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Abschlussbericht

Der Österreicher Hermann Broch ist nicht nur einer der bedeutendsten Romanciers des 20. Jahrhunderts, sondern er gehört zu jenen kritischen Intellektuellen Mitteleuropas, die das Verhältnis von Kunst und gesellschaftlicher Praxis sowie Fragen der Kultur im umfassenden Sinne zum Thema ihres Schaffens und Denkens gemacht haben. Das interdisziplinär angelegte Symposion fokussierte die Breite der Interessen Brochs auf dem Gebiet der Kultur, indem es zunächst jenen Querbezügen nachspürte, die auf Brochs konkrete Auseinandersetzung mit den verschiedenen Kunstbereichen (Architektur, bildende Kunst, Musik, Theater, Film) zurückgehen.
Das Symposion wurde im Österreichischen Kulturforum Prag mit zwei Festvorträgen eröffnet. Paul Michael Lützeler, Vorsitzender des Internationalen Arbeitskreises Hermann Broch, widmete sich in seinem Beitrag „Hermann Broch und die Malerei“ zunächst der biographischen Perspektive und fasste Brochs Beziehungen zu Malern seiner Zeit zusammen. Dann erläuterte er die Bezugnahme auf die Malerei im künstlerischen Schaffen Brochs und verortete dessen zum Teil kulturkritische Auffassung der Kunstgeschichte im Kontext der Kunsttheorien bis hin zur Gegenwart. Zum Schluss des anschaulichen, reich bebilderten Vortrags erwog Lützeler Möglichkeiten der Illustrationen von Brochs Werken. Milan Tvrdík, Direktor des Instituts für germanische Studien der Karlsuniversität Prag stellte in seinem Vortrag „Hermann Broch in der tschechischen Sprache“ die Geschichte der Übersetzungen des österreichischen Autors vor und fasste die Beiträge der tschechischen Germanistik und Geisteswissenschaft zur Broch-Forschung (Růžena Grebeníčková, Rio Preisner) zusammen, die bis heute relevant und inspirativ bleiben. 
Die drei ersten Beiträge des folgenden Symposionstages waren der theoretischen Reflexion Brochs gewidmet. Hartmut Steinecke (Universität Paderborn) konfrontierte in seinem Beitrag „Brochs Hofmannsthal-Essay – ein Muster kulturwissenschaftlichen Schreibens?“ Brochs Kulturkritik mit der Theorie einer „histoire des mentalités“ und reflektierte die Historizität sowie die Aktualität von Brochs Stilbegriff. Gunther Martens (Universität Gent) schlug im Vortrag „Hermann Broch als Kritiker und Rezensent“, für die spezifische Art des Autors, auf Literatur seiner Zeit im Rahmen von eigenen fiktionalen Werken einzugehen, den Begriff einer „narrativen Rezension“ vor. Helga Mitterbauer (Universität Graz) widmete sich in ihrem Vortrag „Auf der Suche nach einer ‘totalitätserfassenden Erkenntnis’. Hermann Broch im Spannungsfeld der Künste“ auf umfassende Art den Implikationen von interdisziplinären Bezügen in Brochs fiktionalem Werk, im Vergleich u. a. zu Robert Musil. Die allgemein orientierten Beiträge zeigten die Komplexität von Brochs Denken und Schaffen in Hinsicht auf die Verflechtung der jeweiligen Künste. 
Weitere Beiträge widmeten sich den konkreten Künsten. Doren Wohllebens (Universität Augsburg/Friedrich-Alexander Universität Erlangen) Beitrag „Vom Bild zur Stimme?“ analysierte die Gesichtsbeschreibungen in Brochs Romanen Die Schlafwandler und Der Tod des Vergil. In Bezug auf Theorien von Georg Lukács oder Georg Simmel sowie die Philosophie von Emmanuel Lévinas zeigte sie die Verwandtschaft der Brochschen Verfahren mit denjenigen der bildenden Künste seiner Zeit. Sarah McGaughey (Dickinson College, USA) stellte im Beitrag „Ornament und Architektur“ Brochs Stilbegriff in den Kontext der architektonischen Diskurse seiner Zeit und verfolgte die Entwicklung seiner Gedanken zur Architektur bis in die späte Schaffensperiode im amerikanischen Exil.
Zwei Vorträge waren dem Film gewidmet. Claudia Liebrand (Universität Köln) analysierte im Vortrag „Brochs Drehbuch Das Unbekannte X – eine filmhistorische Verortung“ das Filmskript des Autors unter dem Blickwinkel sowohl der filmischen Gattungen seiner Entstehungszeit als auch der filmtechnischen Kenntnisse Brochs. Jürgen Heizmann (Université Montréal) widmete sich umfassend dem Thema „Hermann Broch und der Film“ und rekonstruierte, auch auf der Basis veröffentlichter Archiv-Dokumente, die Entwicklung von Brochs Stellungnahme zum Medium Film während des gesamten Schaffens des Autors. 

Die Beiträge des letzten Symposionstags waren den mannigfaltigen Beziehungen Brochs zur Musik gewidmet. John Hargraves (New York City) fasste die musikalischen Kenntnisse Brochs sowie die biographischen Fakten (etwa Brochs Beziehung zu Alban Berg) zusammen, und nebst einer Analyse von Brochs Übertragung eines Gedichts von Jean Starr Untermeyer präsentierte er einzelne Bezugnahmen auf Broch durch den französischen Komponisten Jean Barraqué. Bernhard Fetz (Universität Wien) erweiterte mit seinem Vortrag „Fluchtpunkt und Kontrapunkt: Über Sprache und Musik bei Hermann Broch und Thomas Bernhard“ die musikalische Perspektive um eine komparatistische Dimension, indem er Brochs Musikdarstellungen mit der Auffassung Thomas Bernhards konfrontierte. Der Beitrag von Gabriella Rácz (Universität Veszprem, Ungarn) widmete sich zunächst den theoretischen Aspekten einer intermedialen Problematik von Musik und Sprachkunst, um dann die Mozart-Bezugnahme in Brochs Novellenroman Die Schuldlosen zu erörtern. Jörn Peter Hiekel (Musikhochschule Dresden) und Alice Stašková (Karlsuniversität Prag) erörterten schließlich detailliert die Kompositionen von Jean Barraqué, die sich auf Brochs Roman Der Tod des Vergil beziehen und damit spezifische Interpretation dieses Romans hervorrufen.
Die Eröffnung sowie die beiden folgenden Tage des Symposions erfreuten sich eines außerordentlichen öffentlichen Interesses. Insgesamt leistete das internationale Symposion einen bedeutenden Beitrag zur Broch-Forschung, zugleich aber konnte es auch die aktuelle Diskussion über die Möglichkeiten einer interdisziplinären Forschung in den Geisteswissenschaften bereichern.

Ein Symposionsbericht ist in der Zeitschrift für Germanistik 1/2008 erschienen (Autor: Jan Hon). 

Ein Tagungsband mit dem Titel Hermann Broch und die Künste, herausgegeben von Alice Stašková und Paul Michael Lützeler, wird im Jahr 2009 beim Verlag de Gruyter, Berlin/New York, erscheinen.
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